
Mutige Thesen vertrat Trigema-Chef Wolf-
gang Grupp. Er, seine Tochter Bonita und sein
Sohn Wolfgang Grupp junior (Foto) waren gestern
viel beachtete Gäste beim CEO-Abend im Globe.

Diese Zusammenkunft markiert stets den Beginn
des Gipfeltreffens der Weltmarktführer. Der Kon-
gress findet heute und morgen in der Bausparkas-
se statt. Mit dabei sind unter anderem Bundesfor-

schungsministerin Bettina Stark-Watzinger, Audi-
Chef Markus Duesmann und Voith-Vorstandsvor-
sitzender Toralf Haag. just/Foto: Ufuk Arslan
Mehr dazu heute im Lokalteil

DasGipfeltreffenbeginnt forschund laut

Viele Menschen freuen sich,
wenn ein Hund schwanzwe-
delnd und offenbar sehr fröhlich
gestimmt auf sie zugelaufen
kommt. Zumindest wenn der
Besitzer direkt hinter ihm läuft
und die magischen drei Worte
sagt: „Der beißt nicht.“ Unter
der Annahme, dass Herrchen
oder Frauchen ihr Haustier gut
kennen, lassen sich zwei Ablei-
tungen treffen. Erstens: Der
Vierbeiner hat ein freundliches
Temperament, will gestreichelt
und gefüttert werden. Zweitens:
In der Hierarchie seiner Artge-
nossen ist der Hund nicht unbe-

dingt hoch angesehen. Das ha-
ben Forscher aus Ungarn kürz-
lich herausgefunden, als sie 615
Hundebesitzer mit mindestens
zwei Vierbeinern befragt
haben.

Die internationalen
Teilnehmer der Studie
sollten ihr Tier anhand
von fünf großen Persön-
lichkeitseigenschaften
bewerten undmit demRang
in ihrem Rudel abgleichen. Es
stellt sich heraus: Hunde mit ei-
nem hohen Wert bei Verträg-
lichkeit, das Freundlichkeit und
Empathie misst, sind in der Hi-

erarchie zumeist unten. Den
Ton geben die extravertierten,
zuverlässigen und intelligenten
Artgenossen an.

Überraschen sollte diese
Erkenntnisse gerade uns
Menschen nicht. Der
dauernd gut gelaunte
und immerzu lachende
Chef dürfte Exotensta-

tus haben. Für Hunde
könnte ein anderes, sehr

menschliches Motiv ins Spiel
kommen: Neid. Schließlich be-
kommt der schwanzwedelnde,
fröhliche Hund mehr Leckerlis.

Dominik Guggemos

Freundlichkeit als Nachteil

D ie Landesregierung
verliert immer weiter
an Zustimmung für ihr
Krisenmanagement in

der Corona-Pandemie. Das geht
aus der neuesten Ausgabe des
BaWü-Checks hervor, einer ge-
meinsamen Umfrage der ba-
den-württembergischen Tages-
zeitungen. Demnach attestieren
nur noch 45 Prozent der Befrag-
ten der Landesregierung eine
gute oder sehr gute Arbeit bei
der Pandemiebekämpfung. 47
Prozent bewerten dies als weni-
ger gut oder nicht gut. Ende
2020 stellten noch 60 Prozent

der Befragten den Handelnden
ein gutes Zeugnis aus.

Besonders kritisch bewerten
die Befragten die Arbeit
von Sozialminister Man-
fred Lucha (Grüne).
Während 23 Prozent der
Minister gar kein Begriff
ist, bekommt Lucha von
denen, die ihn kennen,
schlechte Noten: 51 Pro-
zent finden, er leiste kei-
ne gute Arbeit. Zufrieden
sind dagegen nur 31 Prozent.

Wer mit der Corona-Politik
der Landesregierung unzufrie-
den ist, stört sich vor allem an

denMaßnahmen. Diese erschei-
nen aus Sicht von 67 Prozent der
Befragten willkürlich und wi-

dersprüchlich. 66 Pro-
zent kritisieren, dass die
Maßnahmen ständig ge-
ändert würden und kei-
ne Planungssicherheit
zuließen. 61 Prozent ha-
ben den Eindruck, die
Landesregierung habe
keine Strategie in der
Pandemiebekämpfung.

Ministerpräsident Winfried
Kretschmann erteilte aber Lo-
ckerungen amDienstag eine kla-
re Absage: Vor Ostern sehe er

eine solche Debatte überhaupt
nicht, sagte er. „Wir brechen
keine Debatte über Exit-Strate-
gien vom Zaun. Das wäre völlig
unangemessen und das völlig
falsche Signal.“ Man sei immer
noch in einer dramatischen Co-
rona-Situation, daher seien erst-
mal keine Lockerungen geplant.
Es gelte, weiter sorgsam die Re-
geln zu beachten und vor allem,
sich impfen zu lassen. „An die-
ser Front wäre noch sehr viel zu
tun anstatt solche Debatten zu
führen.“
Leitartikel Seite 2 und
Südwestumschau

Deutliche Kritik an der
Corona-Politik des Landes
Umfrage Mehrheit ist mit dem Krisenmanagement unzufrieden. Ministerpräsident
Kretschmann sieht keine Lockerungen vor Ostern. Von David Nau und RolandMuschel

Mainz. Im Fall der beiden er-
schossenen Polizisten in der
Pfalz gehen die Ermittler davon
aus, dass die mutmaßlichen Tä-
terWilderei verdecken wollten.
Gegen die beiden 32 und 38 Jah-
re alten Verdächtigen erging
Haftbefehl wegen Mordes, sie
sind in Untersuchungshaft. Am
frühen Montagmorgen waren
eine 24 Jahre alte Polizeianwär-
terin und ein 29 Jahre alter

Oberkommissar an einer Kreis-
straße in der Pfalz in der Nähe
der Kreisstadt Kusel erschossen
worden. Die beiden Verdächti-
gen sollen als Wilderer in eine
Polizeikontrolle geraten sein.

Die Ermittler gehen davon
aus, dass beide Verdächtige ge-
schossen haben. Bei den Ermitt-
lungen seien eine Schrotflinte
und ein Jagdgewehr sicherge-
stellt worden. Hinweise auf eine

politisch motivierte Tat gebe es
nicht. Die Verdächtigen waren
laut Staatsanwaltschaft nicht
rechtskräftig vorbestraft. Der
38-Jährige sei der Polizei aber
bereits wegen Jagdwilderei und
Unfallflucht aufgefallen. Der
32-Jährige sei der Polizei wegen
Betrugsdelikten bekannt.

Bei den Verdächtigen wurde
ein großes, mutmaßlich illega-
lesWaffenarsenal sichergestellt.

Wie aus Sicherheitskreisen ver-
lautete, fand die Polizei bei
Durchsuchungen insgesamt fünf
Kurzwaffen, ein Repetierge-
wehr, zwölf weitere Langwaffen,
eine Armbrust sowie Schall-
dämpfer und Munition. Laut
dem Deutschen Jagdverband
war dem 38-Jährigen wegen
„Unzuverlässigkeit“ der Jagd-
schein entzogen worden. dpa
Blick in dieWelt

Wilderei alsMotiv für Polizistenmord?
Verbrechen Beide Beschuldigten sollen geschossen haben und hatten illegale Waffen.
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Massenmörder
Breivik kommt
nicht frei
Oslo.DerMassenmörder Anders
Behring Breivik kommt in Nor-
wegen nicht wie von ihm bean-
tragt auf freien Fuß. Sein Antrag
auf Haftentlassung auf Bewäh-
rung wurde einstimmig abge-
wiesen, wie das Bezirksgericht
Telemark am Dienstag mitteil-
te. Der heute 42-Jährige hatte
am 22. Juli 2011 zunächst eine
Autobombe im Osloer Regie-
rungsviertel gezündet und da-
bei acht Menschen getötet. Da-
nach tötete er auf der Insel
Utøya 69 Menschen. dpa

BaWü-
Check

Förderung für
Altanträge

Berlin. Viele Hausbauer können
nach dem plötzlichen KfW-För-
derstopp nun doch mit Geld für
ihre energieeffizienten Häuser
rechnen. Die beteiligten Minis-
terien einigten sich darauf, dass
Anträge, die vor dem Förder-
stopp am 24. Januar eingingen,
nach den alten Kriterien bear-
beitet werden sollen. Die Bun-
desregierung hatte die Förde-
rung angesichts einer Antrags-
flut und hoher Kosten vorzeitig
gestoppt. Statt bis zum 31. konn-
ten nur bis 24. Januar Anträge
eingereicht werden. dpa
Kommentar und
Wirtschaft

Bauen Wer schnell war,
kann trotz Stopps doch
noch auf Geld hoffen.

Jetzt also doch. Anträge zur
Förderung energieeffizien-
ter Gebäude, die bis zum
unangekündigten Antrags-

stop vor gut einer Woche ein-
gegangen sind und die Förder-
kriterien erfüllen, sollen nun
doch genehmigt werden. Da-
mit versucht die neue Bundes-
regierung, die Wogen zu glät-
ten, die der abrupte Förde-
rungsstopp auslöste. Diese
Entscheidung war überfällig.
Denn Verlässlichkeit von
Staatsseite her ist zwingend
notwendig, um die Bevölke-
rung in Sachen Klimaschutz
mitzunehmen und zu motivie-
ren. Gerade weil die erforder-
lichen Maßnahmen nicht billig
sind – für jeden einzelnen wie
auch für den Staat.

Kritik am Zick-Zack-Kurs
von Seiten der Union hingegen
ist scheinheilig. Den Beschluss
zum Ende der KfW55-Förde-
rung verantwortete noch
CDU-Minister Peter Altmaier.
Doch mit dem jetzigen Zuge-
ständnis ist es nicht getan.
Auch das von Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck ange-
kündigte zeitlich begrenzte
Förderprogramm kann nur ein
erster Schritt sein. Vielmehr
braucht es rasch ein belastba-
res Programm, um den drin-
gend benötigten Wohnungsbau
möglichst klimafreundlich zu
gestalten. Darüber hinaus gilt
es, das verlorengegangene Ver-
trauen zurückzugewinnen.

Nur ein
erster Schritt

Kommentar
Julia Kling
zur Förderung für
nachhaltiges Bauen
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Kein Tagwie jeder
andere
Schwäbisch Hall. Das Schauspielpro-
jekt „Unerhört – die Alten und die
Kleinen“ bringt Senioren und Kinder
zusammen. Dafür gibt’s im ausge-
buchten Globe begeisterten Applaus.
Kultur Seite 13

Keine Chancemehr für
Einweg-Plastik
Mainhardt. Der Mainhardter Geträn-
kehersteller Aqua Römer setzt kom-
plett auf Mehrwegflaschen. Dafür hat
die Firma einen Preis der Deutschen
Umwelthilfe erhalten.
Landkreis Seite 19

„Sportler können nicht
einfach verzichten“
Schwäbisch Hall. Der Haller Physio-
therapeut Stefan Scheufele hat die
Winterspiele 2010 in Vancouver live
miterlebt. Die nun beginnenden Spie-
le in Peking sieht er sehr kritisch.
Sport Seite 28

Service und Notdienste Seite 12
Fernsehen Seite 26
Überregionaler Sport Seiten 27, 28

Lesergewinnspielg p
GELDREGEN

Anrufen &
Kassieren

Bereits am ersten Spieltag
wurden 10.000€ abgeräumt!
Heute ist Ihre Chance!

Viel
Glück!

Kippenwegwerfen verboten: Doch die Ordnungshüter in Hall tun sichmit der Strafverfolgung schwer– Seite 9
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DasWetter

Tief Queenas Warmfront zieht übers
Land, und damit sind Schnee und rut-
schige Straßen vorerst Geschichte. Am
Morgen ist es teilweise noch recht
stürmisch, tagsüber werden die Böen
insgesamt schwächer. Gleiches gilt für
die Schauer, die vormittags noch häu-
figer sind als nachmittags. Gelegent-
lich zeigt sich dann zwischendurch
auch mal die Sonne. 3 bis 6 Grad. ane

Alle News zu jeder Zeit gibt es
auf dem Nachrichtenportal
swp.de und den sozialen Kanälen
Facebook und Instagram.


